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Im September 1938

Vor fünfundzwanzig Jahren erschien in der bescheidenen Aufmachung hekto-
graphierter A-4-Blätter eine neue Veröffentlichung. Sie nannte sich
«Filmberichte des Schweizerischen Katholischen Volksvereins», ihr Zeichen war
«vFb». Anfänglich drei Blatt stark, kam sie bald vierzehntäglich mit vier Seiten
Umfang heraus. 1941 wurde sie umbenannt in «Der Filmberater», und man
begann mit Großbesprechungen, in Nummer 2 auch mit Kurzbesprechungen
laufender Filme. Bis 1958 bestand noch jede zweite Nummer allein aus einer
Hülle mit vier Großbesprechungen. Seither erscheinen in jeder Nummer neben
den Kritiken Artikel und informatorische Beiträge. Heute beträgt die Auflage
gut 2000.
Das Erscheinen dieser Veröffentlichung war kein Blitz aus heiterem Himmel.
Einzelne weitblickende Persönlichkeiten hatten sich schon lange mit dem Film
beschäftigt, Aktionen gegen den schlechten und Initiativen für den guten Film
angeregt und gelegentlich auch durchgeführt. Im Volksverein wurde das
Kinoproblem schon früh aufgeworfen. Der erste Schweizerische Katholische Kongreß

für Schule und Erziehung im August 1910 in Wil befaßte sich u. a. auch
mit dem Problem des Films. Schon vorher hatten sich einzelne Kreise ganz
konkret des neuen Mediums angenommen. So führte schon 1901 der bekannte
Abbé Joseph Joye in seiner Sonntagsschule in Basel die ersten Filme vor, zu
einer Zeit, als in der deutschsprachigen Schweiz noch kein feststehendes Kino
existierte. 1928 strebte eine Arbeitsgemeinschaft in Goldach eine ähnliche
ideale Lösung des Problems an, indem sie mit einem Wanderkino gute Filme
zeigen und in Schulungskursen das Verständnis dafür wecken wollte. — Der
Aufklärung und Bildung in diesem Sektor der Seelsorge wurde eine solche
Bedeutung beigemessen, daß am 5. Juli 1931 in Ölten eine eigene Filmkom-
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